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Beschlussentwurf

Der Stadtrat der Stadt Köthen (Anhalt) beschließt die Auswahlkriterien gemäß Anlage 1 zu dieser 
Vorlage.

Gesetzliche Grundlagen:
- § 46 EnWG



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

0. Vorbemerkung
Für das Gebiet der Ortschaft Wülknitz ist ein Verfahren zur Vergabe der Gaskonzession 
durchzuführen. Zu diesem Zweck sind die Vergabekriterien zu beschließen, bevor die 
Interessenten zur Abgabe eines Angebotes aufgefordert werden. Dem liegt folgender 
Sachverhalt zugrunde:

1. Begriffsbestimmungen: Konzession, Konzessionsabgabe, Netzentgelt
Die (Strom-/Gas-)Konzession ist der Sache nach nichts anderes als die Erlaubnis, 
öffentliche Verkehrswege zur Verlegung von Leitungen und Zubehör benutzen zu dürfen. 
Dementsprechend sieht § 46 Abs. 1 Satz 1 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) vor:

„Gemeinden haben ihre öffentlichen Verkehrswege für die Verlegung und den Betrieb von 
Leitungen, einschließlich Fernwirkleitungen zur Netzsteuerung und Zubehör, zur 
unmittelbaren Versorgung von Letztverbrauchern im Gemeindegebiet diskriminierungsfrei 
durch Vertrag zur Verfügung zu stellen.“

Im Gegenzug hat das konzessionierte Energieunternehmen ein Entgelt, die sogenannte 
Konzessionsabgabe, an die Gemeinde zu zahlen. Deren Höchstbetrag ist gesetzlich in der 
Konzessionsabgabenverordnung geregelt. Die Gemeinden können den Abschluss von 
Konzessionsverträgen ablehnen, solange das Energieunternehmen die Zahlung von 
Konzessionsabgaben in Höhe der Höchstsätze verweigert und eine Einigung über die Höhe 
der Konzessionsabgaben noch nicht erzielt ist (§ 46 Abs. 1 Satz 2 EnWG).

Das konzessionierte Energieunternehmen seinerseits legt die Kosten für das Strom- bzw. 
Gasnetz und damit auch die Kosten aus der Konzessionsabgabe auf die das Netz 
nutzenden Strom- bzw. Gaslieferanten um und erhebt für die Durchleitung ein Netzentgelt.

Das Netzentgelt kann allerdings vom Netzbetreiber nicht völlig frei bestimmt werden. 
Vielmehr unterliegen die Netzentgelte der Regulierung durch die Regulierungsbehörden, die 
auf Grundlage der Anreizregulierungsverordnung für jeden Netzbetreiber und jedes 
Kalenderjahr Erlösobergrenzen festlegt. Zusätzlich wird die Erlösobergrenze jedes 
Netzbetreibers jährlich um einen von der Regulierungsbehörde festgelegten Prozentsatz 
unter Berücksichtigung der Verbraucherpreisentwicklung, des Produktivitätsfortschritts und 
ggf. weiterer Faktoren abgesenkt. Auf der Grundlage der Erlösobergrenze wird dann nach 
den Regeln der Stromnetzentgeltverordnung bzw. Gasnetzentgeltverordnung das 
Netzentgelt für die Nutzung des Stromnetzes ermittelt und wenn erforderlich jährlich 
angepasst.

2. Konzessionsgebiet / Konzessionsabgabe / bisheriger Konzessionsnehmer
Konzessionsgebiet ist das Gebiet der ehemalige Gemeinde Wülknitz. Das Netz hat eine 
Gesamtlänge von 2,07 km; es existieren 62 Zähler. Das jährliche 
Konzessionsabgabenaufkommen beträgt ca. 800 Euro. bisheriger Konzessionsnehmer ist 
die MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH.

3. Sachverhalt / bisheriges Verfahren
Mit Beschluss des Stadtrates vom 13.12.2012 (Beschluss-Nr. 12/StR/22/008) wurden die 
Stromkonzession vollständig die Gaskonzession jedoch mit Ausnahme des Gebietes der 
Ortschaft Wülknitz vergeben. Hintergrund war, dass die Gaskonzession für das Gebiet der 
ehemaligen Gemeinde Wülknitz erst am 31.01.2016 ausläuft. Inzwischen steht jedoch auch 
die Neuvergabe der Gaskonzession für Wülknitz an.

Hierzu wurde zunächst die MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH aufgefordert, die 



maßgeblichen Netzdaten an die Stadt Köthen (Anhalt) zu übermitteln. Diese Daten sind für 
Mitbewerber um die Konzession erforderlich, um die Wirtschaftlichkeit einer Netzübernahme 
zu prüfen. Die Strukturdaten zum Netz wurden mit Schreiben vom 12.12.2013 vorgelegt.

Da es sich um ein sehr kleines Netz handelt, wurde anders als im ersten 
Konzessionsverfahren durch die Verwaltung keine eigene Wirtschaftlichkeitsanalyse einer 
Netzübernahme durchgeführt.

Das Auslaufen des Gaskonzessionsvertrages wurde am 30.01.2014 im Bundesanzeiger 
bekannt gemacht. Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des 30.04.2014. Daraufhin 
bekundeten folgende Unternehmen ihr Interesse am Abschluss eines 
Konzessionsvertrages:

a) MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH,
b) Köthen Energie GmbH.

4. Weiteres Verfahren
Auch wenn auf Konzessionsverträge das Vergaberecht keine Anwendung findet, gelten 
dieselben Grundsätze eines diskriminierungsfreien und transparenten Verfahrens. Das 
Verfahren soll wie folgt gestaltet werden:

a) Zunächst bedarf es vorab festzulegender, verbindlicher Auswahlkriterien. Diese Kriterien 
(siehe 5.) sind vom Stadtrat zu beschließen.

b) Anschließend werden die Bewerber aufgefordert, ihre Vertragsangebote für den 
Abschluss eines Konzessionsvertrages abzugeben.

c) Auf der Grundlage der Angebote finden dann Gespräche mit den Bietern statt.

d) Die endgültigen Angebote werden dann entsprechend den vom Stadtrat beschlossenen 
Kriterien geprüft.

Der Stadtrat entscheidet sodann über den Zuschlag entsprechend den festgelegten 
Kriterien.

5. Vergabekriterien
Da sich die Rechtsprechung zu den Anforderungen an eine ordnungsgemäße 
Konzessionsvergabe ständig weiterentwickelt, konnte die Kriterien des ersten Verfahrens 
nicht ohne Weiteres übernommen werden. Durch Rödl & Partner, die die Stadt Köthen 
(Anhalt) schon im ersten Verfahren beraten haben, wurde in Abstimmung mit der 
Verwaltung ein neuer Kriterienkatalog erarbeitet, der der aktuellen Rechtslage Rechnung 
trägt. Entscheidend ist, dass sich die Vergabe der Konzession an den Zielen des EnWG zu 
orientieren hat. Diese ergeben sich aus § 1 EnWG:

„Zweck des Gesetzes ist eine möglichst sichere, preisgünstige, verbraucherfreundliche, 
effiziente und umweltverträgliche leitungsgebundene Versorgung der Allgemeinheit mit 
Elektrizität und Gas, die zunehmend auf erneuerbaren Energien beruht.“

Ferner darf sich die Stadt Köthen (Anhalt) keine Leistungen des Konzessionsnehmers 
versprechen lassen, die mit den gesetzlichen Regelungen nicht vereinbar sind. Für den 
Kriterienkatalog wird auf Anlage 1 verwiesen.

6. Vorschlag der Verwaltung
Die Verwaltung schlägt vor, die Auswahlkriterien gemäß Anlage 1 zu dieser Vorlage zu 



beschließen.
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


I. Ziele des § 1 EnWG 


1. Versorgungssicherheit 


a) personelle Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit, ausreichend Personal vor Ort Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer I. 1. a) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb) und cc) erzielten Punktwerten. 


aa) Anzahl der im Konzessionsgebiet eingesetzten Mitarbeiter 3 


Im Rahmen dieses Kriteriums ist von den Bietern darzulegen, wie viele Mitarbeiter für den 
Netzbetrieb im Konzessionsgebiet eingesetzt werden sollen. Entscheidend für die Bewer-
tung ist dabei nicht die isolierte Anzahl der eingesetzten Mitarbeiter, sondern die Darle-
gung, dass mit den eingesetzten Mitarbeitern der Netzbetrieb im Konzessionsgebiet sicher 
abgebildet werden kann. 


bb) Qualifikation der eingesetzten Mitarbeiter 4 
Die Bieter sollen darlegen, über welche Qualifikation die im Konzessionsgebiet einzuset-
zenden Mitarbeiter verfügen. Entscheidend sind in diesem Zusammenhang Qualifikatio-
nen, die dem Netzbetrieb im Konzessionsgebiet zugute kommen können. 


 


cc) Stützpunkt der eingesetzten Mitarbeiter 3 Im Rahmen dieses Kriteriums wird die Entfernung des Stützpunktes der im Konzessions-
gebiet eingesetzten Mitarbeiter vom Ortskern der Gemeinde bewertet. 


b) technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer I. 1. b) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb), cc), dd) und ee) erzielten Punktwerten. 


aa) Erreichbarkeit der Leitstelle 2 
Im Rahmen dieses Kriteriums wird die Erreichbarkeit der Leitstelle bewertet. Für den Netz-
betrieb sollte die Erreichbarkeit der Leitstelle durchgehend und ohne Gefahr von Unterbre-
chungen gewährleistet werden. 


bb) Investitionskonzept 4 


Bewertet wird die künftige Investitionstätigkeit bezüglich des örtlichen Verteilernetzes im 
Konzessionsgebiet. In diesem Zusammenhang sollte dargelegt werden, wie künftige Inves-
titionen ausgestaltet werden, um die Versorgungssicherheit weiter zu verbessern und dau-
erhaft sicherzustellen (z.B. Vermaschung, Erdverkabelung). Grundsätzlich ist in diesem 
Zusammenhang eine hohe Investitionsbereitschaft positiv zu bewerten, solange die Investi-
tionen die Erfüllung anderer Kriterien zu den Zielen des § 1 EnWG nicht beeinträchtigen 
(z.B. Preisgünstigkeit oder Effizienz). 


cc) Instandhaltungskonzept 4 


In diesem Zusammenhang sollte dargelegt werden, wie die Instandhaltung des Netzes 
künftig ausgestaltet wird, um die Versorgungssicherheit dauerhaft sicherzustellen und 
weiter zu verbessern. Bewertet wird die dauerhafte Gewährleistung eines sicheren Netzbe-
triebs im Konzessionsgebiet. 


dd) Konzept zur Störungsbeseitigung 2 


Im Rahmen des Konzepts zur Störungsbeseitigung sollte die betriebliche Organisation der 
Störungsbeseitigung anhand von festgeschriebenen Abläufen, die eine schnelle und effi-
ziente Störungsbeseitigung gewährleisten, geschildert werden. Reaktionszeiten werden im 
Rahmen des Unterkriteriums ee) gewertet und finden hier keine Berücksichtigung. 


 


ee) Reaktionszeiten 3 


Störungen sollen möglichst schnell behoben werden. Im Rahmen dieses Kriteriums sollte 
von den Bietern für das Konzessionsgebiet geschildert werden, in welchem Zeitraum nach 
Eingang der Störungsmeldung vor Ort Erstmaßnahmen zur Störungsbeseitigung eingelei-
tet werden. 
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


Zwischenergebnis   


2. Preisgünstige Versorgung 


a) Prognose der Entwicklung der Höhe der Netznutzungsentgelte im Sinne der 
StromNEV 4 


Die Bieter sollen eine nachvollziehbare Prognose der zukünftigen Netznutzungsentgelte für 
das ausgeschriebene Konzessionsgebiet vorlegen (z.B. Preisblatt). Auf Basis der vorgeleg-
ten Informationen wird im Rahmen der Auswertung unter Berücksichtigung der Kunden-
struktur im Konzessionsgebiet ein durchschnittliches Netznutzungsentgelt ermittelt. Unter 
dem Aspekt der Preisgünstigkeit wird ein niedriges durchschnittliches Netznutzungsentgelt 
- im Falle einer nachvollziehbaren Prognose - positiv bewertet. 


b) Prognose der Netzanschlusskosten 2 


Die Bieter sollen eine nachvollziehbare Prognose der zukünftigen Netzanschlusskosten für 
das ausgeschriebene Konzessionsgebiet vorlegen (z.B. Preisblatt). Auf Basis der vorgeleg-
ten Informationen werden im Rahmen der Auswertung die Kosten für die Herstellung eines 
Standardnetzanschlusses für einen Haushaltskunden mit einer Anschlusslänge im Kun-
dengrundstück von 5 Metern ermittelt. Unter dem Aspekt der Preisgünstigkeit werden 
preisgünstige Netzanschlusskosten - im Falle einer nachvollziehbaren Prognose - positiv 
bewertet. 


c) Prognose der Baukostenzuschüsse 2 


Störungen sollen möglichst schnell behoben werden. Im Rahmen dieses Kriteriums sollte 
von den Bietern für das Konzessionsgebiet geschildert werden, in welchem Zeitraum nach 
Eingang der Störungsmeldung vor Ort Erstmaßnahmen zur Störungsbeseitigung eingelei-
tet werden. 


Zwischenergebnis   


3. Verbraucherfreundliche Versorgung 


a) örtliche Erreichbarkeit Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer I. 3. a) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb), cc) und dd). 


aa) Lage des Kundencenters / der Kundencenter 2 
Bewertet wird hier die Lage des Kundencenters / der Kundencenter, das / die den örtlichen 
Kunden als Beratungsstelle zur Verfügung steht / stehen. Entscheidend für die Bewertung 
ist eine möglichst kurze Entfernung vom Ortskern der Gemeinde. 


bb) Besetzung 2 


Im Zusammenhang mit diesem Kriterium sollten Angaben zur Besetzung des Kundencen-
ters / der Kundencenter gemacht werden. Entscheidend für die Bewertung ist, dass die 
eingesetzten Mitarbeiter über ausreichende Qualifikationen verfügen, um eine umfassende 
Beratung der Kunden zu netzbezogenen Themen abbilden zu können. 


cc) Öffnungszeiten 2 Entscheidend ist in diesem Zusammenhang die zeitliche Erreichbarkeit des Kundencen-
ters. 


 


dd) Erreichbarkeit im Wege sonstiger Kommunikationsmittel 3 Bewertet wird die Erreichbarkeit des Bieters für die Kunden im Konzessionsgebiet im We-
ge sonstiger Kommunikationsmittel (z.B. Internet). 
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


b) Beschwerdemanagement Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer I. 3. b) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb). 


aa) Konzept Beschwerdemanagement 2 
In diesem Zusammenhang soll der unternehmensinterne Umgang mit Kundenbeschwer-
den geschildert werden. Positiv bewertet wird das Konzept, wenn es eine effektive und für 
die Kunden zufriedenstellende Lösung der Anfragen ermöglicht. 


 


bb)Frist zur Beantwortung von Kundenanfragen 1 Bewertet wird die Verpflichtung, Kundenanfragen im Rahmen des Beschwerdemanage-
ments innerhalb einer möglichst kurzen Frist zu beantworten. 


Zwischenergebnis   


4. Effiziente Versorgung 


a) Konzept zur effizienten Ressourcennutzung 3 
Ziel ist die effiziente Nutzung sämtlicher im Netzbetrieb eingesetzter Ressourcen (z.B. 
Minimierung der Verlustenergie). Bewertet wird der mit dem Konzept erreichbare Grad der 
Erreichung dieses Ziels. 


b) Mitverlegung von Leerrohren Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer I. 4. b) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb). 


aa) Vertragliche Verpflichtung zur Mitverlegung von Leerrohren 2 
Gewertet wird die Ausgestaltung der vertraglichen Regelung zur Mitverlegung von Leerroh-
ren durch die Gemeinde bei Straßenaufbrüchen des Netzbetreibers. Die Gemeinde strebt 
möglichst umfassende Möglichkeiten der Mitverlegung an. 


 


bb) Regelung zur Kostentragung der Mitverlegung 2 
Gewertet wird hier, welche Kosten der Gemeinde bei der Mitverlegung von Leerrohren 
entstehen. Die angebotene Regelung soll im Rahmen des rechtlich Zulässigen möglichst 
niedrige Kosten für die Gemeinde vorsehen. 


Zwischenergebnis   


5. Umweltfreundliche Versorgung 


a) Berücksichtigung von Belangen der Umweltverträglichkeit bei der Leistungsdurch-
führung 


Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer I. 5. a) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb), cc) und dd). 


aa) Verwendung umweltschonender Materialien 3 
Es soll dargelegt werden, inwieweit bei der Durchführung des Netzbetriebs umweltscho-
nende Materialien zum Einsatz kommen, bzw. der Einsatz von umweltschädlichen Stoffen 
vermieden wird. 


bb) Umweltfreundlichkeit des Fuhrparks 1 
In diesem Zusammenhang sollen Angaben zu den für den Netzbetrieb im Konzessionsge-
biet eingesetzten Fahrzeugen gemacht werden. Positiv bewertet wird der Einsatz von Erd-
gas- und Elektrofahrzeugen bzw. Fahrzeugen mit einem geringen CO2-Ausstoß. 


cc) Minimierung des Flächenverbrauchs 1 Die Bieter sollen darlegen, wie der für den Netzbetrieb erforderliche Einsatz von Flächen 
minimiert werden kann (z.B. durch entsprechende Technologien). 


 


dd) Maßnahmen zur Schonung von Bäumen 1 Die Bieter sollen darlegen, welche Maßnahmen zur Schonung des Baumbestands sie im 
Rahmen des Netzbetriebs im Konzessionsgebiet ergreifen werden. 
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


b) Vertragliche Verpflichtung zur zeitnahen Einbindung von Anlagen der Er-
neuerbaren Energien 


2 Bewertet wird die vertragliche Verpflichtung, bei der Einbindung von Anlagen der Erneuer-
baren Energien möglichst kurze Fristen einzuhalten. 


Zwischenergebnis   


Maximale Punktzahl Regelungen des Netzbewirtschaftungskonzeptes 
(Zielsetzung des § 1 EnWG) 


  


II. Regelungen des Konzessionsvertrages 


1. Konzessionsabgabe, Kommunalrabatt & Verwaltungskostenbeiträge 


a) Kommunalfreundlichkeit der Regelungen zur Konzessionsabgabe Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 1. a) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb) erzielten Punktwerten. 


aa) Höhe der Konzessionsabgabe 2 
Die Gemeinde wünscht die Zahlung der Konzessionsabgabe in dem nach § 2 KAV 
höchstzulässigem Umfang. 


bb) Abwicklung der Konzessionsabgabe Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 1. a) bb) gehören-
den Unter-Unterkriterien aaa), bbb) und ccc) erzielten Punktwerten. 


aaa) Unterjährige Abschlagszahlungen 1 
Wünschenswert sind im Laufe des Jahres zu leistende Abschlagszahlungen, die sich nach 
den Bedürfnissen der Gemeinde richten sowie die Möglichkeit der Anpassung der Zah-
lungsintervalle durch die Gemeinde. 


bbb) Frühzeitige Abrechnung der Konzessionsabgabe 1 Die Gemeinde wünscht eine zeitnahe Abrechnung der Konzessionsabgabe. 


 


 


ccc) Möglichkeiten der Überprüfung der Abrechnung der Konzessions-
abgabe 1 Die Gemeinde wünscht eine möglichst genaue und zeitnahe Möglichkeit der Prüfung der 


Schlussrechnung (z.B. durch Testat). 


b) Kommunalfreundlichkeit der Regelungen zur Gewährung des Kommunalrabatts Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 1. b) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb) erzielten Punktwerten. 


aa) Höhe der Kommunalrabattierung 1 Die Gemeinde wünscht die Gewährung der Kommunalrabattierung im Sinne von § 3 Abs. 1 
Ziffer 1 KAV in höchstzulässigem Umfang. 


 


bb) Modalitäten der Kommunalrabattierung 1 Es wird bewertet, in welchem Umfang die Bieter den Kommunalrabatt im Rahmen des 
rechtlich Zulässigen für Lieferstellen (Eigenverbrauch) der Gemeinde gewähren. 


c) Gewähren von Verwaltungskostenbeiträgen 1 Es wird bewertet, inwieweit die Bieter bereit sind, Verwaltungskostenbeiträge im Sinne des 
§ 3 Abs. 1 Ziffer 3 KAV zu gewähren. 


d) Angebot und Bedingungen einer Regelung zur Gewährleistung der Konzes-
sionsabgabenzahlung nach Auslaufen des Konzessionsvertrags bis zur Über-
nahme des Netzbetriebs durch einen Neukonzessionär 


2 


Gemäß § 48 Abs. 4 EnWG besteht die Pflicht zur Zahlung der vertraglich vereinbarten 
Konzessionsabgaben auch nach Ablauf des Wegenutzungsvertrages für ein Jahr fort, 
wenn zwischenzeitlich keine anderweitige Regelung getroffen wird. Die Gemeinde wünscht 
im Rahmen des rechtlich Zulässigen eine umfassende Verpflichtung zur Fortzahlung der 
Konzessionsabgabe über den Zeitraum nach § 48 Abs. 4 EnWG hinaus. 
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


e) Regelungen zu Energiekonzepten 1 


Positiv bewertet wird eine vertragliche Verpflichtungen der Bieter, bei der Erstellung von 
örtlichen Energiekonzepten mitzuwirken bzw. diese für die Gemeinde auszuarbeiten. Es ist 
vertraglich sicherzustellen, dass die Leistungen jeweils gegen Gewährung einer angemes-
senen Gegenleistung erfolgen. 


Zwischenergebnis   


2. Kommunalfreundliche Regelungen im Rahmen von Baumaßnahmen 


a) Zustimmungsvorbehalte zugunsten der Gemeinde im Vorfeld von Baumaß-
nahmen 1 


Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, unter welchen Bedingungen der Gemeinde Zu-
stimmungsvorbehalte im Vorfeld der Umsetzung von Baumaßnahmen eingeräumt werden. 
Jedenfalls erwartet die Gemeinde einen Zustimmungsvorbehalt für Maßnahmen gegen 
Ende der Vertragslaufzeit, die eine bestimmt Wertgrenze überschreiten. 


b) Regelungen betreffend die Minimierung von Beeinträchtigungen des Stra-
ßenverkehrs und des städtischen Straßenvermögens 2 


Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, inwieweit der angebotene Konzessionsvertrag 
eine optimale Planung und Durchführung von Baumaßnahmen insbesondere unter dem 
Aspekt einer minimalen Beeinträchtigung des Straßenverkehrs und des städtischen Stra-
ßenvermögens sowie einer frühzeitigen und effizienten Koordination / Abstimmung der 
Maßnahmen mit der Gemeindeverwaltung und anderen Versorgungs-/ Entsorgungsträgern 
(z.B. durch die Vorlage von Bauplänen, durch die Verpflichtung zur gemeinsamen Nutzung 
von Baumaßnahmen etc.) gewährleistet. 


c) Regelungen zu Qualität und Gewährleistung der Wiederherstellung von Oberflächen, 
Bauwerken, etc. 


Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 2. c) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb) und cc) erzielten Punktwerten. 


aa) Qualität der Wiederherstellung von Oberflächen 2 
Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, welche Regelung der angebotene Konzessions-
vertrag zur Qualität der Wiederherstellung von Oberflächen nach Durchführung von Bau-
maßnahmen vorsieht. 


bb) Abnahme von Baumaßnahmen 1 
Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, welche Regelung der angebotene Konzessions-
vertrag zur Abnahme von Baumaßnahmen vorsieht. Die Gemeinde wünscht eine gemein-
same förmliche Abnahme möglichst zeitnah nach Beendigung der Baumaßnahme. 


 


cc) Gewährleistungsfristen 2 Im Rahmen des Kriteriums wird die Dauer der Gewährleistungsfrist bewertet. 


d) Verpflichtung zum Rückbau stillgelegter Anlagen 2 
Die Gemeinde erwartet hier eine möglichst weitgehende Verpflichtung der Bieter zum 
Rückbau solcher Anlagen, die stillgelegt sind und zur Versorgung nicht mehr genutzt wer-
den. Die Modalitäten der vertraglichen Verpflichtung sind Gegenstand der Auswertung. 
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


e) Regelung zu Folgepflichten und Folgekosten Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 2. e) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb) erzielten Punktwerten. 


aa) Umfang der Folgepflicht 1 


Folgepflicht ist die vertragliche Verpflichtung des Konzessionärs, im öffentlichen Bereich 
eine Sicherung, Veränderung oder Umlegung der Einrichtungen aus Gründen des Stra-
ßenbaus, der Verkehrssicherheit oder aus sonstigen Gründen des öffentlichen Interesses 
vorzunehmen. Bewertet wird im Rahmen dieses Kriteriums der im angebotenen Konzessi-
onsvertrags geregelte Umfang der Folgepflicht. Die Gemeinde ist - im Rahmen des recht-
lich Zulässigen - an einer möglichst umfassenden Folgepflicht des Konzessionärs interes-
siert. 


 


bb) Tragung der Folgekosten 2 


Folgekosten sind die Kosten, die anfallen, wenn Leitungen und Versorgungsanlagen auf-
grund von Bau- und Unterhaltungsmaßnahmen der Gemeinde gesichert oder verlegt wer-
den. Bewertet wird im Rahmen dieses Kriteriums die vertraglich angebotene Regelung zur 
Tragung der Folgekosten. Die Gemeinde ist - im Rahmen des rechtlich Zulässigen - an 
einer möglichst vollständigen Übernahme der Folgekosten durch den Konzessionär inte-
ressiert. 


Zwischenergebnis   


3. Wettbewerbsfreundliche Regelungen bei Auslaufen des Konzessionsvertrags 


a) Wettbewerbsfreundlichkeit der Endschaftsklausel Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 3. a) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb), cc) und dd) erzielten Punktwerten. 


aa) Regelungen zur Ermittlung des Netzkaufpreises 2 


Gesetzlich ist nicht im Detail vorgeschrieben, wie sich der angemessene Kaufpreis der 
Netze nach Beendigung des Konzessionsvertrages bemisst ("wirtschaftlich angemessene 
Vergütung"). Im Rahmen des Kriteriums wird unter dem Aspekt der Wettbewerbsfreund-
lichkeit die Berechnungsmethode bewertet, die im Konzessionsvertrag für die Ermittlung 
des Kaufpreises angeboten wird. 


bb) Modalitäten der Übertragung des Netzes nach Auslaufen der Konzession 
an einen neuen Netzbetreiber 1 


Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, inwieweit der angebotene Vertrag Regelungen 
vorsieht, die eine möglichst zügige Übertragung des Netzes auf den neuen Netzbetreiber 
auch für den Fall fördern, dass Einigkeit über den Netzkaufpreis und / oder sonstige we-
sentliche Aspekte der Netzabgabe nicht bzw. nicht zeitnah erzielt werden kann. 


cc) Regelungen zur Übertragung eines angemessenen Erlösanteils gemäß § 
26 Absatz 2 ARegV 1 


Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, inwieweit der angebotene Konzessionsvertrag 
Regelungen enthält, die - unbeschadet der Zuständigkeiten der Regulierungsbehörden - 
die Vereinbarung eines angemessenen zu übertragenden Erlösanteils im Sinne des § 26 
Absatz 2 ARegV gewährleisten. Dies betrifft z.B. die Angabe der Grundsätze für die Be-
messung und Verteilung von Kapitalkosten und operativen Kosten. 


 


dd) Umfang des Übereignungsanspruchs nach Ende des Konzessionsver-
trags 1 


Im Rahmen des Kriteriums wird bewertet, inwieweit die Regelungen des angebotenen 
Konzessionsvertrages eine möglichst umfassende Übertragung der im Konzessionsgebiet 
vorhandenen Verteilungsanlagen einschließlich Fernwirkleitungen vorsehen und inwieweit 
Eigentumsgrenzen zum vorgelagerten Netz so definiert werden, dass ein möglichst selb-
ständiger Betrieb des örtlichen Verteilernetzes durch den neuen Netzbetreiber gewährleis-
tet ist. 
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Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


b) Umfang und Bedingungen der Informations- und Auskunftsansprüche bei Auslaufen 
des Konzessionsvertrags 


Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 3. b) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb) erzielten Punktwerten. 


aa) Umfang des Auskunftsanspruchs 2 


Vor Beendigung des Konzessionsvertrages werden Informationen über das Verteilernetz 
benötigt (u.a. um dessen Kaufpreis bewerten zu können). Der angebotene Konzessions-
vertrag soll regeln, wie umfangreich dieser Auskunftsanspruch gewährt wird (z.B. detaillier-
tes Mengengerüst, historische Anschaffungs- und Herstellungskosten). Die Gemeinde 
wünscht einen möglichst umfassenden Auskunftsanspruch. 


 


bb) Zeitpunkt des Auskunftsanspruchs 1 Im Rahmen dieses Kriteriums wird bewertet,  zu welchem Zeitpunkt bzw. zu welchen Zeit-
punkten der Auskunftsanspruch gewährt wird. 


Zwischenergebnis   


4. Rechtlich zulässige Einflussnahmemöglichkeiten der Gemeinde   


a)  Angebot  und  Bedingungen  eines  Zustimmungsvorbehalts  zugunsten  der  Ge‐
meinde  für  den  Fall  einer Übertragung  / Überlassung  des Netzeigentums  und  / 
oder des Netzbetriebs und / oder der Konzession an einen Dritten  


Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 4. a) gehörenden 
Unterkriterien aa) und bb) erzielten Punktwerten. 


aa) Zustimmungsvorbehalt zugunsten der Gemeinde für den Fall einer Über-
tragung / Überlassung des Netzeigentums oder des Netzbetriebs 1 


In diesem Kriterium wird die vertraglich Regelung eines Zustimmungsvorbehalts der Ge-
meinde für den Fall einer Übertragung / Überlassung des Netzeigentums oder des Netzbe-
triebs auf einen Dritten bewertet. Die Gemeinde wünscht einen möglichst weitgehenden 
Zustimmungsvorbehalt. 


 


bb) Zustimmungsvorbehalt zugunsten der Gemeinde für den Fall einer Über-
tragung der Konzession auf einen Dritten 1 


In diesem Kriterium wird die vertraglich Regelung eines Zustimmungsvorbehalts der Ge-
meinde für den Fall einer Übertragung der Rechte und Pflichten aus dem Konzessionsver-
trags auf einen Dritten bewertet. Die Gemeinde wünscht einen möglichst weitgehenden 
Zustimmungsvorbehalt. 


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  







Anlage 1 


Seite 8 von 9 


Auswahlkriterien Faktor Erläuterungen zu den einzelnen Auswahlkriterien 


b) Angebot und kommunalfreundliche Ausgestaltung von Informations-, Einflussnahme-
, Kontroll-, und Sanktionsmöglichkeiten der Gemeinde betreffend die Einhaltung der 
Verpflichtungen aus dem Konzessionsvertrag 


Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 4. b) gehörenden 
Unterkriterien aa), bb), cc) und dd) erzielten Punktwerten. 


aa) Informationsrechte 1 


Im Rahmen dieses Kriteriums sollen der Gemeinde Informationsrechte eingeräumt werden, 
die darüber Aufschluss geben, inwieweit der Konzessionär die Zusagen hinsichtlich der 
Beförderung der Ziele des § 1 EnWG im laufenden Vertrag einhält. Im Rahmen des recht-
lich Zulässigen sollten jedenfalls Aussagen zu regelmäßigen Berichtspflichten gemacht 
werden, z.B. zum intelligenten Netzausbau, zur Entwicklung von Erzeugungsanlagen im 
Netzgebiet, zur Jahresplanung, zu Netzengpässen, Störfällen und Netzverlusten. 


bb) Mitspracherechte bezogen auf die § 1 EnWG konforme Durchführung 
des Netzbetriebs 1 


Die Gemeinde soll im Rahmen des rechtlich Zulässigen Einflussmöglichkeiten auf den 
Unterhalt, die Planung und den Ausbau des Verteilernetzes erhalten. Sie soll in die Lage 
versetzt werden, auf die Einhaltung der Zusagen hinsichtlich der Beförderung der Ziele des 
§ 1 EnWG im laufenden Vertrag hinzuwirken. Die Einrichtung eines Energiebeirats oder 
sonstigen Gremiums, das Anregungen von Gemeinde und Bürgerschaft entgegennimmt, 
ist gewünscht. 


cc) Kündigungsrechte  Die Punktzahl setzt sich zusammen aus den im Rahmen der zu Ziffer II. 4. b) cc) gehören-
den Unterkriterien aaa) und bbb) erzielten Punktwerten. 


aaa) Kündigungsrecht als Sanktionsmöglichkeit 1 
Wird die nach Ziffer II. 4 a) dieser Auswahlkriterien vorgesehene Zustimmung der Gemein-
de zu den dort aufgeführten Rechtsgeschäften nicht eingeholt, soll ihr als Sanktionsmög-
lichkeit ein Kündigungsrecht eingeräumt werden. 


 


bbb) unbedingtes Kündigungsrecht 2 
Im Rahmen dieses Kriteriums werden nicht an eine Bedingung geknüpfte Sonderkündi-
gungsrechte zugunsten der Gemeinde gewertet. Ein solches Recht darf erstmalig nach 
einer Vertragslaufzeit von zehn Jahren angeboten werden. 


 


dd) Vertragsstrafen 1 


Die Gemeinde ist daran interessiert, die Einhaltung der vertraglichen Verpflichtungen - 
insbesondere solche, die § 1 EnWG befördern - über Vertragsstrafen abzusichern. Diese 
können z.B. vereinbart werden für den Fall, dass Daten nicht zur vereinbarten Zeit in ver-
einbartem Umfang geliefert werden. Die Höhe der Vertragsstrafen darf nicht unangemes-
sen hoch sein. 


Zwischenergebnis   


Maximale Punktzahl Regelungen des Konzessionsvertrages   


Gesamtpunktzahl   
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Neben den vorgenannten Kriterien hat jeder Bewerber zwingend darzulegen, dass folgende Eignungskriterien erfüllt sind: 


 


- Genehmigung nach § 4 EnWG oder der Nachweis der personellen, technischen und wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, 


 


- Eigenerklärung, dass Ausschlussgründe entsprechend § 6 Abs. 5 VOL/A nicht vorliegen (z. B. Insolvenz, Liquidation, Zweifel an der Zuverläs-


sigkeit, Abgabe unzutreffender Angaben in Bezug auf die eigene Leistungsfähigkeit). 


 


Sind die genannten Eignungskriterien erfüllt, richtet sich die Bewertung des Angebots nach dem Kriterienkatalog. Das Angebot mit der insgesamt 


höchsten Punktzahl erhält letztendlich den Zuschlag. In diesem Zusammenhang werden zunächst bei jedem Kriterium je nach Grad der Zielerrei-


chung der Angebote Punktwerte nach folgendem Schema vergeben: 


 


- sehr gutes Angebot = 5 Punkte 


 


- gutes Angebot = 4 Punkte 


 


- durchschnittliches Angebot = 3 Punkte 


 


- schlechtes Angebot = 2 Punkte 


 


- sehr schlechtes Angebot = 1 Punkt 


 


Die Vergabe identischer Punktwerte an mehrere Bieter ist zulässig, wenn der Grad der Zielerreichung der Angebote im Rahmen des entsprechenden 


Kriteriums für die Gemeinde gleich vorteilhaft ist. Die Gewichtung der Kriterien und Unterkriterien untereinander erfolgt über den Faktor, der in der 


Wertungsmatrix angegeben ist. Der bei den einzelnen Kriterien und Unterkriterien jeweils zu vergebende Wert errechnet sich durch Multiplikation des 


erreichten Punktwertes eines Angebots mit dem dem jeweiligen Kriterium zugeordneten Faktor. Die Gesamtpunktzahl eines Angebots errechnet sich 


im Ergebnis durch Addition der bei den Unterkriterien erreichten Werte. 
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